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(54)  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Auftragen  von  Flüssigkeiten  auf  Oberflächen 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Auftra- 
gen  von  Flüssiglacken  auf  Oberflächen  von  Gegen- 
ständen,  vorzugsweise  von  Fahrzeugkarosserien,  die  \ 
kontinuierlich  in  einer  Lackierstraße  translatorisch  an  \ 
Rotationszerstäubern  (10)  vorbei  bewegt  werden  und  \ 
hierbei  von  den  Rotationszerstäubern  (10)  seitlich  und  \  
von  oben  mit  Lackauftragsfluid  beaufschlagt  werden,  \  
wobei  die  Drehrichtung  derfür  den  seitlichen  Farbauftrag  \  
vorgesehenen  Rotationszerstäuber  (1  0)  in  Abhängigkeit  \  
von  der  Position  des  jeweiligen  Rotationszerstäubers  \  
(10)  in  bezug  auf  die  Bewegungsrichtung  des  Auftrag-  \  
sobjektes  eingestellt  wird  sowie  einen  Rotationszerstäu-  \   /  
ber  (10),  der  einen  Turbinenmotor  als  Antrieb  aufweist,  \   /  
der  mit  wenigstens  zwei  entgegengerichteten  Zus-  ^>  ^  
trömöffnungen  für  das  Antriebsmedium  aufweist.  ,  , 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Auftragen 
von  Flüssiglacken  auf  Oberflächen  von  Gegenständen, 
vorzugsweise  von  Fahrzeugkarosserien,  die  translator-  s 
isch  in  einer  Lackierstraße  kontinuierlich  bewegt  und 
jeweils  seitlich  und  von  oben  mit  Flüssiglack  beauf- 
schlagt  werden,  sowie  eine  Vorrichtung  zur  Verwendung 
bei  dem  Verfahren. 

Es  ist  bekannt,  die  Oberflächen  von  Gegenständen,  10 
zum  Beispiel  Kühl-  und  Gefriergeräte,  Fahrzeugkaros- 
serien  und  dergleichen  in  sogenannten  Lackierstraßen 
mit  dem  vorgesehenen  Lackauftrag  zu  versehen.  Hierbei 
werden  üblicherweise  die  zu  beschichtenden  Gegen- 
stände  kontinuierlich  auf  einer  Fördereinrichtung  transl-  is 
atorisch  an  entsprechenden  Vorrichtungen  zum 
Auftragen  des  Flüssiglacks  vorbei  bewegt,  wobei  sich 
häufig  an  die  Lackierstraße  eine  Trockenzone 
anschließt. 

Im  allgemeinen  werden  in  solchen  Lackierstraßen  20 
zur  Verarbeitung  der  Flüssiglacke  sogenannte  Rotation- 
szerstäuber  eingesetzt,  bei  welchen  der  Flüssiglack 
rückseitig  zugeführt  wird  und  in  dem  Rotationszerstäu- 
ber  einer  sogenannten  Sprühglocke  zuströmt,  welche 
mit  hoher  Drehzahl  um  ihre  Längsachse  rotiert.  Der  Flüs-  25 
siglack  wird  der  Sprühglocke  entsprechend  der  jeweili- 
gen  Ausgestaltung  des  Rotationszerstäubers  auf 
unterschiedliche  Weise  zugeführt  und  infolge  der  durch 
die  Rotation  der  Sprühglocke  erzeugten  Fliehkraft  als 
fein  disperser  Lacknebel  auf  die  jeweilige  zu  beschich-  30 
tende  Oberfläche  aufgebracht. 

Derartige  Rotationszerstäuber  sind  im 
entsprechenden  Abstand  U-förmig  über  der  Lacki- 
erstraße  angeordnet,  das  heißt  beiderseits  der  Lacki- 
erstraße  sowie  oberhalb  davon,  um  einen  hindurch  35 
bewegten  Gegenstand  vollständig  zu  erfassen  und  mit 
dem  vorgesehenen  Lackauftrag  zu  versehen. 

Beobachtungen  im  Betrieb  haben  gezeigt,  daß  der 
seitliche  Lackauftrag  abhängig  von  der  jeweiligen  Auft- 
ragseite  zu  unterschiedlichen  Lackverbräuchen  führt,  40 
obwohl  beiderseits  der  Lackierstraße  gleiche  Geräte 
installiert  sind  und  mit  gleichen  Betriebsparametern 
betrieben  werden.  Dies  führt  dazu,  daß  offensichtlich 
eine  Seite  der  die  Lackierstraße  durchlaufenden  Gegen- 
stände  eine  dickere  Beschichtung  erhält  als  an  sich  45 
erforderlich,  so  daß  unter  Umständen  aufgrund  der 
größeren  Schichtdicke  andere  Trocknungszeiten  und 
Aushärtezeiten  der  Lackschicht  resultieren,  was  den 
Einsatz  des  betreffenden  Gegenstandes  unter 
Umständen  beeinträchtigt.  so 

Ausgehend  von  diesem  Stand  der  Technik  ist  es 
daher  Aufgabe  der  Erfindung,  das  eingangs  genannte 
Verfahren  dahingehend  zu  modifizieren,  daß  die  Lack- 
verbräuche  auf  beiden  Seiten  der  Lackierstraße  den 
gleichen  Wert  haben.  55 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  durch  die 
kennzeichnenden  Merkmale  des  Patentanspruchs  1 
gelöst.  Demgemäß  ist  vorgesehen,  daß  die  Drehrich- 
tung  der  für  den  seitlichen  Farbauftrag  vorgesehenen 

Rotationszerstäuber  in  Abhängigkeit  von  der  Bewegung- 
srichtung  des  Auftragsobjekts  eingestellt  wird.  Die 
Erfindung  beruht  auf  der  Überlegung,  die  Drehrichtung 
des  einer  Seite  zugeordneten  Rotationszerstäubers  mit 
dem  gegenüber  befindlichen  Rotationszerstäuber  in 
Gleichlauf  zu  bringen  so,  als  wären  sie  mechanisch 
gekoppelt,  was  faktisch  dazu  führt,  daß  sie  für  sich  betra- 
chtet  gegenläufig  drehen.  Die  Erfindung  macht  sich  hier- 
bei  die  Erkenntnis  zunutze,  daß  der  einzige  verbleibende 
Unterschied  zwischen  den  jeweiligen  seitlich  angeord- 
neten  Rotationszerstäubern,  mit  denen  die  Lackierung 
der  Seitenflächen  der  durch  die  Lackierstraßen 
bewegten  Gegenstände,  vorzugsweise  Fahrzeugkaros- 
serien,  vorgesehen  ist,  in  der  Drehrichtung  in  bezug  auf 
die  Bewegungsrichtung  der  Lackierobjekte  besteht,  da 
die  Förderrichtung  der  zu  lackierenden  Gegenstände 
wie  auch  die  Drehrichtung  der  Zerstäuberglocken  in  den 
Rotationszerstäubern  üblicherweise  gleich  bleibt. 

Entsprechend  einer  Weiterbildung  des  erfindungs- 
gemäßen  Verfahrens  wird  die  Drehrichtung  der  Zerstäu- 
berglocken  der  für  den  seitlichen  Farbauftrag 
vorgesehenen  Rotationszerstäuber  so  festgelegt,  daß 
die  in  Richtung  der  translatorischen  Bewegung,  das 
heißt  der  Förderrichtung,  gesehen  linksseitigen  Rota- 
tionszerstäuber  rechtsdrehend,  das  heißt  im 
Uhrzeigersinn,  eingestellt  werden,  und  daß  die  in  Rich- 
tung  der  translatorischen  Bewegung,  nämlich  der 
Förderrichtung  der  Lackierobjekte,  gesehen  rechtsseiti- 
gen  Rotationszerstäuber  linksdrehend,  also  im 
Gegenuhrzeigersinn,  eingestellt  werden.  Selbstver- 
ständlich  beziehen  sich  die  Drehrichtungsangaben  jew- 
eils  auf  die  rotierende  Zerstäuberglocke  in  den 
Zerstäubern.  Die  von  der  rotierenden  Zerstäuberglocke 
sich  ablösenden  Lackpartikel  unterliegen  dem  rotations- 
bedingten  Drall,  der  dafür  sorgt,  daß  bei  zur  Förderrich- 
tung  gegenläufiger  Drehrichtung  zur  Beschichtung 
vorgesehene  Oberflächenbereiche  bereits  frühzeitig  mit 
dem  Lacknebel  beaufschlagt  werden  und  so  eine 
bessere  Haftbasis  für  die  in  unmittelbarer  Nähe  zu  den 
Rotationszerstäubern  vorgesehene  Hauptbeschichtung 
bilden.  Bei  gleichläufiger  Drehrichtung  mit  der  Förder- 
richtung  kann  dieser  Effekt  nicht  genutzt  werden,  was 
dazu  führt,  daß  um  einen  homogenen  Schichtaufbau  zu 
gewährleisten,  auf  derjenigen  Seite,  welche  Rotationsz- 
erstäuber  mit  gleichförmig  zur  Bewegungsrichtung 
rotierenden  Zerstäuberglocken  aufweisen,  einen 
größeren  Lackeinsatz  erfordern. 

Weiterhin  ist  erfindungsgemäß  vorgesehen,  eine 
Vorrichtung,  nämlich  einen  Rotationszerstäuber,  zur 
Verwendung  beim  vorstehend  beschriebenen  Verfahren 
anzugeben,  die  es  ermöglicht,  die  Drehrichtung  der 
Zerstäuberglocke  in  den  Rotationszerstäuber  abhängig 
vom  jeweiligen  Einbauort  des  Rotationszerstäubers  in 
bezug  auf  die  Förderrichtung  der  zu  lackierenden 
Objekte  einzustellen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  die 
kennzeichnenden  Merkmale  des  Patentanspruchs  4 
gelöst.  Der  darin  gekennzeichnete  Rotationszerstäuber 
besitzt  eine  Zerstäuberglocke,  welche  in  bekannter 
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Weise  von  einem  Turbinenmotor  beaufschlagt  ist.  Der 
Turbinenmotor  benutzt  als  Treibmedium  Druckgas,  vor- 
zugsweise  Druckluft,  welche  tangential  einem  Turbinen- 
laufrad  zuströmt.  Zur  Änderung  der  Drehrichtung  des 
Turbinenmotors  ist  erfindungsgemäß  vorgesehen,  die 
Anströmrichtung  des  Druckgases  auf  das  Turbinenlau- 
frad  zu  ändern. 

In  vorteilhafter  Ausgestaltung  der  Erfindung  kann 
der  Turbinenmotor  ein  Laufrad  aufweisen,  dessen 
Schaufeln  rechtwinklig  zur  Rotationsebene  angestellt 
sind,  so  daß  sich  keine  bevorzugte  Anströmrichtung  für 
das  Treibmittel  einstellt,  so  daß  abhängig  von  der  Zus- 
trömung  die  jeweilige  Drehrichtung  eingestellt  werden 
kann. 

Das  zugehörige  Gehäuse  des  Turbinenmotors  bes- 
itzt  zu  diesem  Zweck  zwei  entgegengerichtete  Anström- 
düsen,  durch  welche  das  Treibmedium  wahlweise 
zuströmt  und  hierdurch  die  Rotation  des  Turbinenlau- 
frades  hervorruft.  Ein  mit  einem  solchen  Motor  ausges- 
tatter  Rotationszerstäuber  kann  erfindungsgemäß  auf 
jeder  Seite  einer  Lackierstraße  eingesetzt  werden, 
wobei  für  die  Verwendung  im  erfindungsgemäßen  Ver- 
fahren  lediglich  die  entsprechende  Zuströmdüse  mit  der 
Treibmediumversorgung  zu  verbinden  ist,  während  die 
andere  Zuströmdüse  verschlossen  ist. 

Diese  und  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  sind 
Gegenstand  der  Unteransprüche. 

Anhand  eines  in  der  schematischen  Zeichnung 
dargestellten  Ausführungsbeispieles  soll  die  Erfindung 
näher  erläutert  und  beschrieben  werden. 

In  der  einzigen  Fig.  ist  in  schematischer  Darstellung 
ein  Längsschnitt  durch  einen  Rotationszerstäuber  10 
gezeigt,  der  eine  mit  einem  Turbinenmotor  12  drehfest 
verbundene  Zerstäuberglocke  1  4  aufweist,  die  zum  Ver- 
sprühen  von  Lacken  verwendet  wird. 

Für  die  Verwendung  bei  dem  erfindungsgemäßen 
Verfahren,  nämlich  zwecks  Anpassung  der  Drehrichtung 
des  Turbinenmotors  1  2  und  damit  der  Zerstäuberglocke 
14  in  Abhängigkeit  von  der  jeweiligen  Anordnung  in 
bezug  auf  die  Förderrichtung  eines  hier  nicht  näher  darg- 
estellten  in  einer  Lackierstraße  bewegten  Lackierobjekts 
ist  das  Gehäuse  16  des  Turbinenmotors  12  mit  zwei 
Zulauföffnungen  18,  19  versehen,  welche  ein  in  dem 
Gehäuse  gelagertes  Turbinenlaufrad  20  tangential 
anströmen.  Hierbei  ist  der  Anstellwinkel  der  Zulauföff- 
nungen  derart  vorgesehen,  daß  die  auf  dem  Turbinen- 
laufrad  20  angeordneten  Schaufeln  22  aus  tangentialer 
Richtung  beaufschlagt  werden  und,  dieser  Beaufschla- 
gung  folgend,  in  Rotation  versetzt  werden. 

Um  eine  unterschiedliche  Drehrichtung  also  realis- 
ieren  zu  können  bedarf  es  lediglich  der  wahlweisen 
Zuführung  von  Treibmittel,  vorzugsweise  Druckluft,  an 
die  betreffende  Zuführöffnung  18,  19. 

Anstelle  eines  Turbinenlaufrades  20  mit  senkrecht 
zur  Rotationsebene  angestellten  Schaufeln  22,  welche 
keine  bevorzugte  Drehrichtung  haben,  kann  auch  ein 
Laufrad  mit  schräg  angestellten  Schaufeln  vorgesehen 
sein,  welche  eine  bevorzugte  Drehrichtung  aufweisen, 
wobei  hierbei  geringere  Strömungsverluste  zu  verzeich- 

nen  sind.  Allerdings  ist  bei  einem  gewünschten  Drehrich- 
tungswechsel  der  Austausch  eines  Turbinenlaufrades 
gegen  ein  anderes  Turbinenlaufrad  mit  entsprechen  ent- 
gegengesetzt  angestellten  Schaufeln  erforderlich. 

5 
Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Auftragen  von  Flüssiglacken  auf 
Oberflächen  von  Gegenständen,  vorzugsweise  von 

10  Fahrzeugkarosserien,  die  kontinuierlich  in  einer 
Lackstraße  translatorisch  an  Rotationszerstäubern 
vorbei  bewegt  werden  und  hierbei  von  den  Rotation- 
szerstäubern  seitlich  und  von  oben  mit  Lackauft- 
ragsfluid  beaufschlagt  werden,  dadurch 

15  gekennzeichnet,  daß  die  Drehrichtung  der  für  den 
seitlichen  Farbauftrag  vorgesehenen  Rotationsz- 
erstäuber  in  Abhängigkeit  von  der  Position  des 
Rotationszerstäubers  in  bezug  auf  die  Bewegung- 
srichtung  des  Auftragsobjektes  eingestellt  wird. 

20 
2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  die  Drehrichtung  der  für  den  seitlichen  Far- 
bauftrag  vorgesehenen  Rotationszerstäuber  so 
festgelegt  wird,  daß  die  in  Richtung  der  translator- 

25  ischen  Bewegung  gesehen  linksseitigen  Rotation- 
szerstäuber  rechtsdrehend  eingestellt  werden  und 
daß  die  in  Richtung  der  translatorischen  Bewegung 
gesehen  rechtsseitigen  Rotationszerstäuber 
linksdrehend  eingestellt  werden. 

30 
3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  geken- 

nzeichnet,  daß  die  Änderung  der  Drehrichtung  der 
Rotationszerstäuber  durch  Umsteuerung  der 
Antriebsenergie  erfolgt. 

35 
4.  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfahrens  nach 

einem  der  Ansprüche  1  bis  3  mit  einem  Rotationsz- 
erstäuber  (10),  der  einen  Antriebsmotor  (12)  und 
eine  mit  dessen  Antriebswelle  drehfest  verbundene 

40  Zerstäuberglocke  (14)  zur  Verteilung  des  Lackauft- 
ragsfluids  aufweist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
als  Antriebsmotor  ein  Turbinenmotor  vorgesehen 
ist,  der  zwei  entgegengerichtete  Zuströmrichtungen 
(18,  19)  für  Antriebsmedium  aufweist,  durch  welche 

45  das  Antriebsmedium,  vorzugsweise  Druckluft,  ein 
im  Inneren  des  Turbinenmotors  (12)  angeordnetes 
Turbinenlaufrad  (20)  beziehungsweise  die  daran 
angeordneten  Turbinenschaufeln  (22)  beaufschlagt. 

so  5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  geken- 
nzeichnet,  daß  das  Turbinenlaufrad  (20)  normal  zur 
Rotationsebene  angestellte  Turbinenschaufeln  (22) 
aufweist. 

55  6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  geken- 
nzeichnet,  daß  das  Turbinenlaufrad  (20)  schräg  in 
bezug  auf  die  Rotationsebene  angeordnete  Turbin- 
enschaufeln  (22)  aufweist,  welche  eine  bevorzugte 
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Anströmrichtung  für  das  Antriebsmedium  auf- 
weisen. 
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